Die deutsche Fischerei auf Köhler 1993 im Nordost-Atlantik by Reinsch, H.H.
Infn Fischw. 41 (2), 1994 67 
SEEFISCHEREI 
Die deutsche Fischerei auf Köhler 1993 im Nordost-Atlantik 
H.H. Reinsch, institut für Seefischerei, Bremerhaven 
Die deutschen Köhlerfänge betrugen 1993 insgesamt 18 754 t und lagen damit um 711 t über den 
Fängen des Jahres 1992. In der Nordsee, dem Hauptfanggebiet der deutschen Köhler-Fischerei, 
wurden mit 14 795 t 818 t mehr gefangen als im Vorjahr, was einer Ausschöpfung der Fangquote 
von 112 % entsprach. Wegen dieser Quoten-Überschreitung mußte die Fischerei im Herbst 1993 
eingestellt werden. Die Fänge aus den Gewässern vor Norwegen lagen mit 3685 t um 708 t über 
denen des Vorjahres, sie betrugen 94 % der Fangquote (Tabelle I). Dagegen wurden in den 
Gewässem westlich der Britischen Inseln (Hebriden) lediglich 220 t gefangen, 783 t weniger als 
1992. Die ursprüngliche Fangquote von 895 t war durch Abgabe von 500 t an Frankreich auf 395 t 
reduziert worden. Diese Restquote wurde lediglich zu 56 % ausgeschöpft. Frankreich hatte dafür 
aus seiner Nordseequote Fangmengen an Deutschland übertragen. Bei den Färöer wurden nur 2 t 
Köhler aus einer Beifangquote von 310 t in der Fischerei auf Rotbarsch gefangen. 
Tah. I: Kiihlerfänge durch deutsche Fischereifahrzeuge in t (Fmlggewicht) Verteilung nach Fanggebieten 
und Anteil mn Fang aller Fischarten in %, 1992 und 1993 
Gebiet Fiingc Zu- Verteilung Anteil Quole Aus-
hzw. nach am schöpfung 
Ahnahme Fang- Gesamt-
plätzen fang 
1992 1993 1992 1993 1992 1993 1993 1993 
(t) (t) (I) (%) (%) (%) (%) (I) (%) 
Hehriden 1003 220 -7R3 5 5 395 3) 56 
VIa 
Norwegen 2979 36R5 +706 17 20 67 53 3920 94 
11 
Nordsee 13976 14795 +818 n 79 16 21 132504 ) 112 
IV 
Färöer 4 2 -2 + + + + 310 0.6 
Vb 
Gesamt 179621) 1870)2) +739 100 100 16 IR 17875 105 
1) Hinzu kommen 81 taus Skagcrrak, Kattegat und Ostsec 
2) Hinzu kommen 53 taus Skagcrrak, Kattcgat und Ostsee 
3) 500 t an Frankreich abgegeben 
4) einsehl. der von anderen Uindcrn im Laufe des Jahres erhaltenen zusützlichen Kontingente 
In der Nordsee wurde das ganze Jahr hindurch auf Köhler gefischt, wobei die besten Erträge 
mit 6900 t im dritten Quartal erreicht wurden. Im vierten Quartal wurden infolge der Sperrung der 
Köhler-Fischerei lediglich 26 t gefangen. Die internationalen Köhlerfänge in der Nordsee betrugen 
1992 92 000 t, nachdem 1984 und 1985 noch 198000 t bzw. 199000 t gefangen worden waren, 
1990 dagegen nur 88 000 t. Die deutschen Fänge bestanden zu 76 % aus drei- und vierjährigen 
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Tieren der Jahrgänge 1990 und 1989. während der Jahrgang 1988, der 1992 noch 60 % der Fänge 
stellte, auf 19 % abgefallen war (Abbildung I). 
10 
600 10 
- 1. Quortal 
~-2 ... 
3. " 




r:l;:; Norwegen 9 90 00 
k9 850 






7 / 7Q() 
400 /, 650 
6 70 600 
50 








Abb. 1: Altcrszusammenselzung der Köhlerfänge 
1993 in 0/00 nach Probennahmen in den Fischereihäfen 
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Abb. 2: Alterszusammensetzung der Köhlerfange 
aus der Nordsee in 0/00. mittlere Längen ML) und 
Gewichte (kg) je Alter. aufgeschlüsselt nach 








Ältere Jahrgänge waren ohne größere Bedeutung, wie bereits in den vorhergehenden Jahren 
festzustellen war. Die Alterszusammensetzung der deutschen Fänge, sowie die mittleren Längen 
und Gewichte je Alter aufgeschlüsselt nach Quartalen. sind in Abbildung 2 dargestellt. Dabei ist 
zu erkennen, daß im ersten Quartal der Anteil der fünf jährigen und älteren Tiere relativ hoch war. 
In dieser Jahreszeit wurden überwiegend die Laicherkonzentrationen am Nordrand der Nordsee 
befischt. Im zweiten bis vierten Quartal richtete sich die Fischerei nach der Auflösung der 
Laichschwärme auf die Befischung der jungen Köhler aus, entsprechend ging der Anteil der 
älteren zugunsten der drei- und vierjährigen Köhler zurück. 
Bei den Hebriden wurde überwiegend im Februar auf Laicherkonzentrationen gefischt, nur 
wenige Tonnen wurden im Sommer und Herbst angelandet. Infolge der geringen Fänge war es 
nicht möglich, Proben aus den Anlandungen zu bekommen. 
Aus norwegischen Gewä"em wurden Köhler aus allen Monaten des Jahres mit Ausnahme des 
Juni angelandet. Die höchsten Fänge mit 2450 t stammten aus den Monaten August und 
September, der Jahreszeit also, in der auf den Bänken vor Nordnorwegen gröf)ere Ansammlungen 
junger Köhler anzutreffen sind, die zu dieser Zeit ihre küstennahen Aufwuchsgebiete verlassen. 
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Die internationale Fischerei fing 1992 vor Norwegen 125 ()()() t Köhler gegenüber 159 ()()() t 1984 
und nur 67 ()()() t 1986. Die deutschen Fänge bestanden zu 84 % aus drei- und vierjährigen Köh-
400 lern der Jahrgänge 1990 und 1989, wobei der Jahrgang 1989 
allein 61 % der Fänge ausmachte, Auch in diesem Fanggebiet 
J\ waren ältere Tiere nahezu ohne Bedeutung (Abb.I). Diese 
- ~ No,dsee starke Präsenz der jungen Altersklassen in den Fängen zeigt 










(Abb.3). Nach wie vor ist der Köhler von großer Bedeutung 
für die deutsche Fischwirtschaft, wie sein Anteil von 53 % 
bzw. 21 % an der Menge der gefangenen Fische von Norwe-
gen und aus der Nordsee zeigt. Wie auch 1992, stand der 
Köhler 1993 an der dritten Stelle der Fangerträge bei den 
Hebriden, den Färöer, in der Nordsee und bei Norwegen vor 
Stöcker und Kabeljau und nach Hering und Makrele (Tab.2). 
Die Köhlerbestände in der Nordsee und bei den Hebriden 
sind nach wie vor in einem schlechten Zustand. Daher mußte 
die für 1993 erfolgte Herabsetzung der Fangquoten auch für 
1994 beibehalten werden. 
Abb. 3: Längenzusanunensetzwlg der 
Köhlerfange 1993 in %0 und 5-clI1-
Gruppen, Nordsee und Norwegen. 
So ist nach Berechnungen des leES der Köhlerbestand in der Nordsee von 693 000 t Biomasse 
1983 auf 338 ()()() t 1991 zurückgegangen und entsprechend auch der Laicherbestand von einem 
hohen Niveau von 465 ()()() t 1974 auf 56 ()()() t 1991. auf den bisher niedrigsten bekannten Stand 
überhaupt. 
Tab. 2: Fänge der fünf wichtigsten Fischarten in den für den Köhlerfang bedeutenden Seegebieten in t 
1993 
Art Hebridcn Norwegen 
VIa lIa 
I. Hering 4694 
2. Makrele 15918 
3. Köhler 220 3685 
4. Stöcker 10024 

















Der letzte durchschnittlich starke Jahrgang 1988, der 1991 im Alter von drei Jahren in die 
Fischerei eintrat, wurde bereits vor dem Erreichen der Geschlechtsreife also vor der Möglichkeit, 
sich zu vermehren, von der internationalen Fischerei stark reduziert. Allein in der deutschen 
Fischerei war dieser Jahrgang 1991 mit 8,6 Mil!. Tieren vertreten, 1992 mit 5,3 und 1993 nur noch 
mit 2, I Mil!. Tieren. Nordsee-Köhler sind im Alter von vier Jahren mit etwa 15 %, mit fünf Jahren 
mit etwa 70 % und ab sieben Jahren zu 100 % geschlechtsreif. Dieser Jahrgang hätte also bei einer 
höheren Überlebensrate wesentlich zum Aufbau des Laicherbestandes beitragen können, was nun 
infolge seiner Reduzierung nur noch in sehr eingeschränktem Masse möglich ist. 
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Der Jahrgang 1989 ist schwächer ausgefallen, er war 1992 mit 1,7 Mill. Tieren in den deutschen 
Fängen nachzuweisen und 1993 mit 4,3 Mill., so daß von ihm keine wesentliche Aufstockung des 
Laicherbestandes erwartet werden kann. 
Der Jahrgang 1990 ist vielleicht wieder etwa~ stärker, er war in den deutschen Fängen 1993 mit 
4,6 Mill. Tieren vertreten. Hier ist aber eine einigermaßen realistische Abschätzung erst mit 
Ablauf des Jahres 1994 möglich, wenn dieser Jahrgang voll in die Fischerei eingetreten ist. In 
jedem Fall benötigt dieser Jahrgang aber noch zwei Jahre, um einen wesentlichen Bestandteil des 
Laicherbestandes zu bilden. Dieser müßte nach den Berechnungen des ICES im Bereich von etwa 
100000 t Biomasse liegen, damit sich der Nordseebestand wieder in sichere biologische Grenzen 
hinein entwickeln kann (Abbildung 4 und 5). 
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Ahh. 4: Die Köhlerjahrgange 1987 his 1990 in den 
deutschen F:ingen 1990-1993 in Millionen Tieren, 











Ahh. 5: Anteil der Köhler der Jahrgange 1987-1990 
in 7(;0 in den deutschen KöhlcrfJngen aus der Nordsec 
I = Jahrgang 1987 2 = Jahrgang 1988 
3 = Jahrgang 1989 4 = Jahrgang 1990 
Nach den neuesten Berechnungen des ICES im Herbst 1993 kann bei einer mittleren Rekrutie-
rung und einer Einhaltung der empfohlenen TAC's im Bereich um 90000 t von einem Laicherbe-
stand von 76 ()(X) t 1994 und von 85000 t 1995 ausgegangen werden. Damit ist aber vorerst ein 
langsamer Anstieg zu erwarten, wobei der Grenzwert von )(X) 000 t vorläufig noch nicht erreicht 
wird. Hoffnungen auf eine schnelle Erhöhung der Fangquoten sind bei dieser Bestands-Situation 
also in naher Zukunft noch nicht zu realisieren. 
Der Köhlerbestand bei den Hebriden befindet sich Z.Z. ebenfalls in einem schlechten Zustand. 
Auch hier ist der Laicherbestand stark abgefallen, und bessere Nachwuchsjahrgänge sind z.Z. 
nicht zu erkennen. Auch hier sind als bestandserhaltende Maßnahmen Reduzierungen der Fänge 
erforderlich. 
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Der norwegische Köhlerbestand befindet sich dagegen im Aufschwung. Sowohl Jungfischun-
tersuchungen als auch die Analysen der Alterszusammensetzung der Fänge durch die Arctic-
Arbeitsgruppe des ICES zeigten, daß die Jahrgänge 1988 und 1989 als überdurchschnittlich stark 
anzunehmen sind. Dies drückt sich auch in der Altersverteilung in den deutschen Fängen aus. in 
denen 1993 de,r Jahrgang 1989 allein 61 % ausmachte (Abbildung I und 4). 
Bei einer Beibehaltung der gegenwärtigen Fischerei-Intensität, entsprechend des Fischereiauf-
wandes von 1992. werden für 1994 Fänge von 158 000 t erwartet. 
Der Laicherbestand wird mit dem Eintritt der Jahrgänge 1988 und 1989 jeweils im Alter von 
sechs Jahren von 67 ()()() t 1993 auf 124000 t 1994 steigen können mit der Tendenz zu einer wei-
teren Zunahme in den folgenden Jahren. Diese weitere Stabilisierung des Bestandes hängt aller-
dings weitgehend auch von der Stärke und der Überlebensrate der jungen Jahrgänge 1990 ab. Es 
ist nicht auszuschließen. daß bei einer weiteren Zunahme des norwegischen Bestandes der Nord-
seebestand von Einwanderungen von Norwegen her profitieren kann. Derartige Wanderbewegun-
gen sind in früheren Jahren in Markierungsexperimenten verschiedentlich nachgewiesen worden. 
Systematik, Verbreitung und Genetik von Miesmuscheln 
(Mytilus-Arten) in Europa 
H.-P. Bulnheim, Biologische Anstalt Hclgoland 
Einleitung 
Unter den seßhaften marinen Organismen ist die Gattung Mytilus nahezu kosmopolitisch 
verbreitet. Sie findet sich in der Gezeitenzone und in tiefer gelegenen Teilen des Küstenbereiches; 
außerdem kommt Mytilus sowohl in Meeresgebieten als auch in Brackwasserregionen vor. In 
allen Ozeanen und Nebenrneeren treten Miesmuscheln auf. wobei sie in den höheren Breiten der 
nördlichen und südlichen Halbkugel ansässig sind. Miesmuscheln sind wohlschmeckend und 
stellen bei ihren massenhaften Vorkommen in manchen Gegenden der Welt bereits eine 
beachtenswerte Nahnmgsgrundlage für den Menschen dar. Angesichts, ihrer weiten Verbreitung 
wie auch ihrer wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Bedeutung ist es erstaunlich; daß die 
taxonomische Stellung der Gattung ein strittiges Problem geblieben ist. 
In diesem Bericht wird der Systematik nachgegangen; es sind 5 ( oder 6) Mytilus-Arten auf der 
ganzen Welt bekannt. aber nur 3 Arten kommen in Europa vor. Außerdem werden Fragen der 
geographischen Verbreitung und der Populationsgenetik behandelt, eine Forschungsrichtung, die 
sich mit den in einer Population herrschenden Vererbungsgesetzmäfligkeiten befaßt. 
